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Letzte Nachrichten
, Drahtmeldunyen der „Merbadener Leitung". -

Der Staalrgerichlrhos.
mit. Weimar,  19 . Ang.

Der Verfaffungsausschuß trat gestern Nachmittag um
z Ubr während der Plenarsitzung *it  einer Beratung zu¬
sammen, um die Vorschläge seines Unterausschusses zur
Vorlage wegen der Errichtung eines Staatsgerichtshofes
entgeaenzunehmen. Ten Verhandlungen wohnten der
Reichsminister Dr . David und Staatssekretär Dr . Dell-
brück bei. Die Vorschläge des Unterausschusses wurden
einer sehr eingehenden dreistündigen Erörterung unter¬
zogen. Die Beratung führte schließlich zur Annahme fol¬
genden Antrages des Unterausschusses an die Nationalver¬
sammlung:

Tie Nationalversammlung wolle beschließen, auf Grund
Ser Verfassung des Deutschen Reiches. Artikel 34, alsbald
einen Untersuchungsausschuß von achtund¬
zwanzig Mitgliedern  einzusetzen , der die Aufgabe
hat, durch Erhebung aller Beweise festznstellen,

1. welche Vorgänge zirm Ausbruch des Krie¬
ges geführt seine Verlängerung veranlaßt
und seinen Verlust herbeigeführt  haben,

2. ob Möglichkeiten sich im Verlaufe des Krieges ge¬
boten haben, zu Friedensbesprechnngen zu gelangen und
ob solche Möglichkeiten ohne die erforderliche Sorgfalt be¬
handelt wurden.

3. ob im Verkehr der volitischen Stellen der Reichs-
leituna unter sich, zwischen den volitischen und militärischen
Leitung und mit der Volksvertretung oder deren Ver¬
trauensmännern Treu und Klauben gewährt wurden,

4. ob in der militärischen und wirtschaftlichen Kriea-
sühruna Maßnahmen ungeordnet oder aei>" ldet wurden , di
die Vorschriften des Völkerrechts verletzt
haben oder über die militärischen und wirtschaftlichenNot¬
wendigkeiten hinaus arausam und hart waren.

Weiter beschloß der Veriassunasansschoß. einen Unter¬
ausschuß mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwur¬
fes wegen Errichtung eines ordentlichen
Sta a t s g e r i cht s h o f e s aemäß Artikel 193 der Reichs-
rerfaffuna unter Ausdehnung leiuer Zuständigkeit im Sinne
des Gesetzentwurfs zn beauftragen.

Die Reichsregieruna ließ durch den Unterstaatsiekretär
Dr. Delbrück ihre Zustimmung zu dielcu Beschlüssen er¬
klären. Mit der Berichterstattung an die Nationalversamm¬
lung beauftragt ? der Verfaffungsausschuß den Abgeordneten
Dr. Sinzheimer  lSoz .s.

Besuch poincarer in Elsaß-Lothringen.
mz. Paris,  1 . Aug.

Präsident Poincars und Frau Poincars haben sich
Sonntag abend nach Elsaß-Lothringen begeben.

Heimkehr aus England.

Vom Kaiser.
mz. A m st e r d a nt,' 13. Aug.

Das „Algemeen Handclsblad " melde: daß sich der ror-
malme deutsche Kaiser  wieder außerhalb der Tore des
Amern,, er Schlosses, zusammen mit dem Grasen Ncnnnk.
bewege und Spazierfahrten  tn die Umgebung mache.

vom Kronprinzen.
Die „Leipziger Neuesten Nachr." lassen üch — so lesen

wir im „Petit Parisien " — von einem Korresvondenten
ans Eichenbera.  einem Knotenvunkt im Kreise Witzen-
Hausen an der EisenbahnstreckePotsdam -Bad Sooden , mel
den. daß er persönlich den Kronprinzen mit seiner Familie
auf der Durchfahrt aesehen habe. Der Korrespondent fügt
hinzu, daß die Bevölkeruna einzelner kleiner Orte den
Kronprinzen erkannt und bearüßt habe und daß iunge
Mädchen der Kronprinzessin Blumen daraeboten hätten
Der Kronprinz habe einen Arm infolge eines sportlichen
Unfalls in der Binde getragen. (Die Nachricht bedarf trotz
der Bestimmtbett mit der sie geboten wird , der Be¬
stätigung. Es handelt sich hier offenbar um das Bad Sooden
Unweit Eichenbera. Schriftl .s

am

Diplomatenschub in England.
London.  18 . Aug. (Havas.s

Die „Morninq Post" kündigt folgende Ernennungen in
der englischen Divio natie an:

Sir George Buch an an (der frühere Botschafter in
Petersburgs ist zum Botschafter in R o m ernannt worden
anstelle von Sir I . Rennel Rodd.

Theovilus Rüssel  wird zum bevollmächtigten Mini¬
ster in Bern.  William Max - Müller  zum bevollmäch¬
tigten Minister in Konstantinopel  ernannt.

Sir George Clerk  wird der erste bevollmächtigte
Minister sein, den England als seinen diplomatischen Ver¬
treter in der neuen tschecho-slomakischen Republik nach
Prag schickt. _

mz. Rotterdam,  18 . Aug.
Nach dem „Nieuwe Rotterd . Cour " ist der Dampfer

»St. Denis " mit 372 verwundeten deutschen Kriegsgefange¬
nen, Offiziere und Mannschaften, aus England in Rotter¬
dam einoetroffen. Die Weiterreise erfolgt mittels Laza-
kettzuges.

Gberschlesten im Kufruhr.
Es kann kaum noch einem Zweifel unterliegen , daß

sich in OLerschlesien die Spartakiüen mit polnischen Auf¬
rührern verbunden haben, um gemeinsam einen entschei¬
denden Schlag gegen das Deutschtum zu führen. Der
Generalstreik sollte das militärische Vorgehen ein¬
leiten und vorbereiten. Nicht nur Deutschland
hat ein Interesse daran , die Ruhe in Oberschlesien aufrecht¬
zu erhalten und die bisherigen politischen Zestände zu
wahren, bis eine endgültige Regelung nach den Bestim¬
mungen des Friedensvertrags getroffen werden wird. Der
Ernst der augenblicklichen Lage in Ob erschlaffen wird durch
die folgende Meldung grell beleuchtet:

mz. Breslau,  19 . Aug.
Von Seiten deS Kommandierenden Generals des 6. A.-

K. und des Staatskommissars für Schlesien und Westposeu
ist̂ hcnie der verschärfte Belagerungszustand
iS t a n d r e ch tf für den Reaiernngsbezirk Oppeln — mit
Ausnahme der Kreise Lcobschütz. Neustadt. Neisfe. Grottkau
und Falkenberg — erklärt worden. Die Verordnung ent¬
hält das Verbot des Streiks.  Alle Streikenden und
von der Arbeit durch Zwang ferngehaltenen Personen haben
sich sofort ans ihre Arbeitsstätte zu begehen «nd die Arbeit
umgehend aufzunehme«.

*

mz. Kattornitz,  18 . Aug.
Aus dem Kattowitzer Bezirk wird gemeldet: Teichen ist

entsetzt. Unsere Truppen  gehen jo der Richtung Ni¬
colai - Tisch au - Paprotzan  vor . Bisher ist die Linie
bis zum Kanal südlich Pavrotzan gesichert. Augenblicklich
besteht keine Bervindnna südlich Groß-Ebelm, ebenso keine
Verbindung in der Richtvna Alt- und Neu-Berun . Eine
Schildwache südlich Nen-Bernw wurde überrumpelt : nur
der Wachthabendeentkam. In Zalenze sollte die Polizei¬
wache überrumpelt werden- Der Anschlag wurde ver¬
hindert. In Roanschütz fanden spartakistischeAnsammlun-
aen statt. Das Aenßersie wurde auch hier verhindert . Ernst
ist die Laae in Nioischacht. wo eine Abteilung der Reichs¬
wehr stark bedroht ist. Man hofft, durch herangezogene Ver¬
stärkungen die Lage zu retten.

Die Pressestelle des Stantskommisiariats teilt mit : Im
Lause des Bormitt -"s bat sich die Laae im oberschlesischen
Ansstandsgebiet wesentlich gebessert.  Das Militär ist
vollkommen Herr der Laae. ms bestellt die begründete Hoff¬
nung, daß im Laufe des Nachmittaas sämtliche Insnr-
aentennester aesänbert  werden können. Soweit

sich die Laae bis ietzt überblicken läßt , bandelt rs sich weniaer
um volnische Leasonäre. als um polnische Banden . Die
Verluste im Beuthener Bezirk betrugen auf deutscher Seite
13 Tote und 30 bis 40 Verwundete.

mz. Kattomitz,  18 . Aug.
Zur Streiklaae in Oberschlesien ist zu melden: Der

Streik geht weiter.  Es sind noch Betriebe des Ryb-
nicker Bzirks binznaekomwen. Vom Streik unberührt ist
nur noch der Hutschiner Bezirk. Das Eintreten des Rob-
nicker Bezirks in den Streik wirst ein grelles Schlaglicht
auf die polnischen Putsche,  die mit der Streilbewc-
auna Hand in Hand gehen. Ans dem Bevthener Revier
wird hierzu aeweldet: Nach 2 Uhr setzten fast aleichzeitka
dje polnischen Rntschbestrebunaeu an folaenden Orten ein-
Rebreck. Hoheulinde. Lioine, Dombrowika, Scharlen und
Birkenhain . Die Ortschaften aiuaen teils an die Palen
verloren wurden aber größtenteils , nachdem Berstärknn-
aen beranaebolt worden waren , wiedcraewonnen. Auch
Dombrowika war in den Vormittagsstunden noch in pol¬
nischer Hand. Seine Entsetzung ist aber fede Stunde zu
erwarten.

mz. Kattomitz.  18 . Auq.
Dir Obleute der oberschlesischen Gruben,

Hütten und Zentralen nahmen heute eine Entschließung
an, in der aegen die Behauvtuna . daß die Kommunisten
den Streik hervorgerusen hätten , Verwahrung eingelegt
wird. Der Streik brach infolge der Nichtersülluna drin¬
gender Forderungen der Arbeiterschaft aus . Die Arbeiter¬
schaft Oberschlesiens fei fest entschlossen, nicht eher die Ar¬
beit aufznnehmen. als bis ihre Forderungen berücksichtigt
seien.

war Lndendorff mitzuteilen hat.
In der nächsten Woche sollen die schon seit einiger Zeit

fertiggcörnckten Erinnerungen des ehemaligen General¬
quartiermeisters zur Veröffentlichung gelangen. Einem
kleinen Kreise waren die Aufzeichnungen, die neben be¬
kannten Dingen viel Neues enthalten , schon zugänglich.
In der Einleitung wird gegen die Reichsleitung
der Vorwurf  erhoben , sie habe die militärischen Not¬
wendigkeiten nicht genügend unterstützt. Dann spricht Ge¬
neral Ludendorff  von seinen persönlichen Dienstver¬
hältnissen: er weist auf die große Arbeitslast hin, die alle
die Krieasiahre hindurch von ihm zu bewältigen war.
Auf der Oberbefehlshaberstelle im Osten begann se-n Dienst
früh sechs Uhr und dauerte bis in die Nacht. Als Erster
Generalquartiermeister fing er früh acht Uhr an zu ar¬
beiten. Hindenburg um neun Uhr und um ein Uhr nachts
gingen sie schlafen. Ludendorff hatte, so schreibt er, nur
vier bis fünf Tage Kriegsurlauv . die aber auch nicht dienst¬
frei waren. Im Anschluß an die rühmende Anerkennung
seiner drei hauptsächlichstenMitarbeiter Oberst Bauer,
des Chefs der deutschen Artillerie , General Barten-
werffer.  des Chefs seiner politischen Abteilung und des
Oberstleutnant Nikolai,  der das Pressewesen, die Zensur

und das Spionagewesen unter sich hatte, schreibt Luden-
dorsf: „Der Feind hat nie erfahren , was wir wollten. Blotz

am 15. Juli 1918
haben wir es ihm zu leicht gemacht-" Interessant ist eine
bisher unbekannte Mitteilung Ludendorffs am Schluffe des
Einleitungskapitels , wo er erzählt , daß er unter den
schweren Eindrücken der Tage nach dem 8. August, die be¬
kanntlich den tragischen Ausgang des Krieges entschieden,
Hindenburg seine Demission angeboten habe. „Aber immer
blieb ich Herr meiner Nerven ."

Der zweite Abschnitt des Buches ist der Einnahme
ron Lüttich gewidmet, an der Ludendorff hervorragend be-
teiligt war. Der dritte Abschnitt schildert seine lange Tä-
tigkcit als Eüef des GeneralstaSes als Oberbefehlshaber
des Ostens. Während der Krieg im Westen gut oorang ng,
wurde die Lage im Osten immer trauriger . Ludendorff
hatte im Westen nach seiner glänzenden Tat von Lüttich
eine große Zukunft . Aber in geradezu flehentlichen Brie -«
fen. die er im Auszug veröffentlicht, beschworen ihn Gens«
ralstabschef Moltke und der damalige Generalquartier¬
meister Stein , auf die Tätigkeit im Westen zu verzichtest
und die Lage im Osten zu retten . Ludendorff sagte zu,
traf in Hannover

mit Hindenburg
zusammen und die Reise nach dem Osten begann. Es ist
Legende, daß die beiden Heerführer nun im Salonwagen
den Plan der Schlacht bei Tannenberg geboren hätten.
Dieser Plan entstand erst während der Unternehmungen
vom 24. bis 26. August 1914. Besonders nachdem ihnen
ein am 24- aufgefangener feindlicher Funkspruch über die
geplanten feindlichen Maßnahmen in die Hände fiel. Alles,
hing davon ab, ob Rennenkampf marschieren würde.
Lndendorff wagte die Annahme, daß er nicht marschiere,
und er schildert, mit welchen Sorgen er noch immer ans
die Armee Renncnkampf blickte. Tatsächlich marschierte
sie nicht, die Einkreisung gelang, am 28. August wurde die
Schlacht bei Tannenberg glänzend gewonnen. Es folgt
die Schilderung der weiteren Operationen im Osten, des
Rückzugs ans Polen im Winter , der Masurenschlacht im
Februar 1918 des Durchbruchs durch Galizien und des
großen Siegeslaufs im Sommer 1918.

Das Jahr 1916 brachte immer schwerere Kämpfe an
der Ostfront. Znm Teil , weil die österreichischen Truppest
nicht kriegstüchtig genug waren . Lndendorff begann die
ganze Ostfront zu reorganisieren . „Ich stellte mir die Auf¬
gabe: Festigung der Front und Ausbildung der k. und k.
Armee-" Da kam am 27. August 1916 die Kriegserklärung
Rumäniens - Am 28. August mittags ein Uhr telephonierte
der Chef des Militärkabinetts . General von Linker, den
Befehl. Lndendorff und Hindenburg hätten sofort ins
Hauptquartier Pleß zu kommen. Beide kehrten nicht mehr
an die Ostfront zurück. Hindenburg wurde Erster Gene¬
ralstabschef. Lndendorff sollte den Titel „Zweiter Chef"
erhalten. Das lehnte er ab. da es nur eine wirkliche
Spitze geben sollte, er bat sich dafür Stellung und Titel
eines Ersten Generalauartiermeisters aus . Das erste,
was Hindenburg und Ludendorfs nun unternahmen , war
eine Reise an die Westfront. Sie hörten dort die Klagen
über mangelndes Material an Krtegsgut und Menschen.
Lude' -dorsf erkannte, daß das bisherige Kampfsystem aN
der Westfront mit dem deutschen Menschenmaterial geradezu
gewüstet hatte. Er faßte hier die Idee der

„elastischen Verteidigung",
die an Stelle der großen Schützengräben mit ihren großen
Unterständen, die immer mehr Menschenfallen geworden
waren , die Verteidigung auf kurze Grabenstücke, Granat-
trichter, Maschinengewehrnester nsw. verlegte und in der
Folgezeit die Verluste an der Westfront gewaltig vermin¬
derte.
> Klarheit über das U-Boot -Problem bringen Luden-
dorfss Aufzeichnungen nicht. Der General hat, wie be¬
kannt, mit die Entscheidung für den unbeschränkten U-Boot-
Krieg gegeben, wofür , wie er sagt, natürlich das ver¬
heißungsvolle Gutachten des Admiralstabs mitbestimmend
war . Allerdings fügt er hinzu , daß er sich den optimistischen
Hoffnungen von den bekannten sechs Monaten nicht ange¬
schlossen habe. „Bes meiner Kenntnis vom Kriege und
meiner hohen Bewertung des feindlichen Willens nahm ich
die Zahlenangabe der Marine über die voraussichrliche
Wirkung des unbeschränkten U-Bootkrieges nicht buchstäb¬
lich. Ich glaubte aber doch auf eine entscheidende Wirkung!
innerhalb Jahresfrist rechnen zu können"

Die Friedensrcsolntion des Reichstags
wird ausführlich besprochen und im Anschluß erwahnk,
daß am 12. Juli 1917 Hindenburg und Lndendorff ihren
Abschied einreichten. Ihre Demission erledigte sich da¬
durch, daß am nächsten Tage Bethmann stürzte. Auch im
Januar 1918 wollten beide Heerführer zurücktreten. Da¬
mals war der Grund , baß bei den deutschen Vorbesprechun¬
gen für den Frieden mit den Russen die deutschen diplo¬
matischen Stellen den Kaiser dafür gewonnen hatten, sich
gegenüber Rußland mit geringeren militärischen Forde¬
rungen zufrieden zu geben, als die Oberste Heeresleitung
vorgeschlagen hatte. Hinöeuburq und Lndendorff meintest
dem gegenüber ein längeres Verweilen im Amte nicht
verantworten zu können. Es gelang aber dem Grafest
Hertling , ihnen öarzulegen, daß die militärischen Stellen
nicht verantwortlich seien für das , waL Diplomaten und
Politiker täten.

Ludenöorffs Erinnerungen gehen dann zur Vorberei¬
tung der großen Offensive  1918 über. Er betout,
Laß er von vornherein für wichtig gehalten habe, etwaige
Erfolge propagandistischzu verwerten . Eine dahin zielende
Denkschrift sei aber beim Reichskanzler unter den Tisch
gefallen. Man entsinnt sich, daß damals das Gerücht ging,
Lndendorff habe demissionieren wollen, weil die Reichs-
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regieruna vor der Offensive, von der sich Ludendorff so viel
versprach,

noch einmal Friedensversnche
babc inachen wollen. Das wird von Ludendorff entschieden
bestritten. Er vertritt in seinem Bnch den Standpunkt,
die Rcichsrecneruna habe sogar die Pflicht gehabt, da sie
wußte , wie schwer die Kämpfe werden würden , alles für
die Herbeiführung des Friedens zu tun . nm dem deutschen
Volke die Kämpfe zn ersparen. Aber eS sei ihr nicht ac-
lungen - Wörtlich schreibt Lndendorff: „Oberst von
baeften  war in diesen Tagen im Auslände gewesen, um
Propaganda -Angelegenheiten zu besprechen. Er trat hier¬
bei ohne mein Wissen in Fühlung mit einer Persönlichkeit
des feindlichen Auslandes, die über die Ziele und Absich¬
ten der amtlichen Stellen in den Ländern unserer (Gegner
unterrichtet war . Obeist von Haeften erstattete mir hier¬
über mündlich Bericht. Die damals genannten Bedingnn-

waren von solcher Härte, daß nur ein geschlagenes
Deutschland sie hatte annehmcn können. Der Oberst teilte
mir ferner mit, daß der damalige Re-chstagsabgeordncte
Konrad Hnnßmann, wie es dieser auch später bestätigt hat,
unö Herr Max Warburg--Harnburg sich um den Frieden
bemüht hatten. Beide mit dem gleichen Mißerfolg . Die
Regierung hat mir nie von diesen Bemühungen ge¬
sprochen. Sie wird sie naturgemäß gekannt haben, lim
so. größer ist mein Befremden, daß sie den anftretenden Gc-
ruchten, der Friede im März wäre nur gescheitert, weil
^ vamals batte angreifen wollen, nicht widersprochen hat.
Fch habe den Reichskanzler und den Vizekanzler gebeten,
diesen Gerüchten entgcgenzutreten, aber beide haben esunterlaß en."

Die Losreißung Westungarns.
mz. Fürstenfeld, 19. Nng.

ffn den magyarischen Kommandanten für Westn'ngarn.
Oberst Leher.  wnrde von 231 Gemeinde « Wcst-
ungarns  ein Telegramm gesandt, in dem er vou dem
Anschluß SeS an Steiermark angrenzenden
TeilesvonWeftungarnanDentsch - Oesterrerch
benachrichtigt und aufgefordert wird, keine Versuche z«
unternehmen , den einstimmigennnd unbeeinflußt geäußer¬
ten Volkswille« zu beugen. Er würde sonst ans ver¬
zweifelten Widerstand  stoße «. Au die Entente-
mifsion wurde gleichfalls ei« Telegramm gesandt, in dem
ihnen eine entsprechende Mitteilung gemacht wurde.

Der Kampf gegen die Bolschewiken.
Das Preßbüro Mi « meldet.^ ^ " -8 o? s'che w^ st e n

in der Nahe von Alexandrowskasa Gorka eine große
^ V ° 8 * lei‘ Die neuorganifierten russi-

%tai { besait. In der Näh- des
Bahnhofs Podiern ,st ein Sowjetregiment z« den estlän-drschen Truppen übergelausen.

m wz . London 18. Ana.
. . Reuter meldet amtlich: Es wird berichtet, daß die Bnl-

Nevölker-nm aus Odessa vertrieben
worden sinh Es heißt ferner. daß sie im Begriff sind,
Kiew  und die ganze Nkraine z« r 8 « m c «.

m mz . Warschau,  18. Aug. (Havas .)
.. d e t liu r a, der seine Truppen von der pol¬

nischen Front zuruckgezogen hatte, griff die Bolschewisten
«n und eroberte  den wichtigen Punkt Wzerinkau.

Lloyd George in Mn.
Der "Lokalanzeiger" meldet aus Köln: Der enq-

lrsche Ministerpräsident Lloyd Georae ist gestern in Köln
eingetroffen . Ihm zu Ehren fand gestern Mittag eine
große Parade statt, bei der alle Truppenformationen ver¬treten waren.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 19. August.

Naffanische SKÄrlungsgesellschast. Wie der „Mainzer
Anzeiger nutz-steilen weiß, heben der Minister für Land¬
wirt,chmt Domänen und Forsten, der Minister des Innern
und der Finanzminister dem vom Kommunallandtaa des
Negierunasbezirks Wiesbaden beschloffcncn Entwurf einer
Satzirna für eine SiedlirngSaeseischastim Regierungsbezirk
ihre Zustimmlina aeqeben. Gleichzeitiq ist der Oberpräsident
der Provinz Heßen-Nnsian vom Landwirtschastsminister er-
«k???8 b " zu gründenden Gesellschaft für den
Mtreten ^ ^ sell-chafter mit 289 9m Mark Stammeinlage bei-
. ^ s?e Erhöhung der Brotration? Nach einer Mitteiluna
Hes sächsischen Wirtschaftsministeriums wird die Erhöhung
der Brotration von der Reichs regle rung erwogen. Ferner

^ Oktober die Herabsetzung der Ausmahlung
^vs ^ Ä -Y6*0 »» erwarten . Einem Berliner Blatt
wurde un Rcichscrnahrungsamt erklärt, daß der Ernüh-
rungsmiNlster öer Reichsgetreidestelle den Wunsch der Re-
gierung übermittelt habe, tm Herbst die Brotration zu er¬
höhen und die Ausmahlung des Getreides von 94 ans 82
Prozent herabzusetzen. Bindende Beschlüsse ließen sich erst
fassen, wenn ein genauer Neberblick über die neue Getreide¬
ernte und dre Einfuhr ausländischen Broigetreidcs vorlieae
- Anmerkung der Schriftleitung:  Wir haben
schon oft die Beobachtung gemacht, daß alle solche Nach-
richten über Verbesserung Lebensmittelverhältnisse. öie
von Berlm aus in öie Welt geschickt werden, entweder falsch
oder verfrüht waren. Was man in Berlin damit bezweckt,
im ^ olke erst Hoffnungen auf eine Rcsierunq zu erwecken,
" " lle nachher wieder zunichte zu machen, ist nicht recht
ersichtlich. Auch diese Nachricht über die Erhöhung der
Brotration ist wieder verfrüht , wie aus folgender Notiz
zu ersehen ist, die gleichfalls jetzt die Runde durch die
Blatter macht: Eine Erhöhuna der Brotration ist zum
1. Oktober angekünöigt worden. Das Reichsernäbrungs-
ministerinm bezeichnet diese Mitteiluna als in dieser Form
Nicht zutreffend. Die Möglichkeit, frühestens von Oktober
an mehr Brot zu verteilen, hänge, teilt es mit, sowohl vom
Ausfall wie der Erfass,inqs- und Ausdruschmöalichkeitder
Ernte ab. Mitvestimmend ist vor allem aber auch die Ge¬
staltung der Getreideeinfuhr, die wiederum von dem Wert
«vierer Mark im Ausland, der Koblenversoraung usw. ab-
bangt . Auch ein Landarbeiterstreik könnte die Hoffnung
auf Erhöhung der Brotration vernichten. Der Wunsch, die
Nation zu erhöhen, besteht ebenso wie der. ö' e Ansmahluna
des Getreides von 94 auf 82 Prozent herabznsetzen. Eine
Entscheidung fünVto  ofipr -wch n idR aetrosien werden.

Chemisches Lavoratorinm Fresenius z« Wiesbaden. In
dem nun zu Ende gehenden 143. Semester des Chemischen
Laboratoriums Fresenius war dasselbe von 57 Studiereuden
besucht, einschließlich4 Hospitanten, darunter 22 Damen. -

Wiesbadener Zeitung
Aus dem Deutschen Reiche waren 83 Studierende, aus
Luxemburg 3 und ans Rußland 1. Außer den Direktoren
Geh. Regieruugsrat Professor Dr . H. Fresenius  und
Profesior De. W. Fresenius,  waren tätig als stellver¬
tretender Direktor Dr . R. Fresenius,  ferner vier Ab°
teilungsvorsteher und Dozenten, drei Assistenten im Unter-
richtslaboratoriilm , darunter eine Dame, und 12 Assistenten
uvd Laboranten , darunter 8 Damen, in den verschiedenen
Abteilungen des Nnterinchnngslaboratoriums nnd in der
Bers !>ckwstat:on. Das nächste Wintersemester beginnt am

Oktober: d. I . Auch im Sommer-cincster 1919 gingen
verschiedene wissenschaftliche Arbeiten aus dem Laboratorium

meist in der von d-n Direktoren herausgegebencn
Zeitschrift snr analyti 'ch« Chemie veröffentlicht wurden
Außer den rein wissenschaftlichen Arbeite wurden in den
verichledenen Abteilungen des Uvt ' rsnchungslaboratvriuins
und IN der landwirtschaftlichen Versuchsstation zahlreiche
Untersnchun-en im Interesie des Handels, des Bergbaues,
der Industrie , der Landwirtschaft sowie der Verwaltungs-nnd Gerichtsbehörden ausgesührt. '

Borträge des Demobiimachungsaus-
schusics Wresbaden-stadt für die Erwerbslose,, Heute nach¬
mittags 6 Uhr wird Mittelschullehrer K. Düringer  in
ier Aula des Lyzeums 11 am BolepMtz „lieber drahtlose
Telegraphie " sprechen. Die Anssührnnaen werben vokks-
tumlich-wisienschaftl ch gehalten sein und dürsten somit jedem
einen Einblick in das Geheimnis der drahtlosen Tele"raohie
gewahren . Gäste sind willkommen. Der Eintritt rst frei.
, - * <►&.*»» Rhein. Der junge Mann , der im Strand¬
bad Schwrstein von einem Herzschlaa betroffen wurde und
ertrank ist der 23iährige Rörnaehilfe Wilhelm May aus
Wiesbaden , Iahnstr . 36, wohnhaft.

^urb >azi § , Ekiegter , Vorckrcioe , Vereine , usro.
Kurhaus  Morgen Mittwoch findet abends 8 Nbr Dov-

nelkonzert  des städtischen Knrorchestcrs und der Kapelle deS
Wiesbadener Munkverems im Abonnement im Kurgarten statl.

Nass . Verein für Naturkunde.  Die botanische Ab-
Ab̂ brtn  lr ?n1T^ HtTOOI£ AuSsiug nach Eppstein.Al'iabrt um 1 Uhr 19 Mm. nach Station Auringen-Mdenbach.r îissz aasw ® sta « °m"

Preuß.-Ziidd. lliasfen-Lotterie.
™ S’ rc^ °9' den 15. Angyst, vormittags:60 9 09 Mark  auf Nr. 76 889.

3 0 00 „ „ „ 29 765, 189 907.
. nnnn  Freitag , den 18. Angnst, nachmittags:190 99 Mark auf Nr . 191393.

r* SfSLe r? OlI ^i n«&i0,e Gewinnliste kann in unserer Hauptse-
schaftsstelle. N , ko lasst  t . 11,  und bei unseren Filialen.
Mauritiuvstr. 14. Schulgasie 2. Oranicn-Ecke Herderstraße
Bismarckring 23 unö Geisbergür. 1. eingesehen werden. '

Aus Haifa« und Hachhargebieten.
* Idstein . 19 Aug. Städtisches.  In der letzten

Staötverordnetensihung wurde der Antrag des Bttrger-
meisters Leichtfuß um Verletzung in den Ruhestand bewilligt
und auf Antrag des Magistrats öie Höhe des Ruhegehalts
seinem bisherigen Einkommen gleichgestellt. An Stelle des
zurückgetretenen Stadtältesten Grenling wurde Kaufmann
Friedrich Ziegenmeyer als Beigeordneter gewählt.

Fc . Westerburg. 18. Aug. Milchprcise.  In einer
in Westerburg abgehaltenen landwirtschaftlichenBerlarnm-
lung kam die Bcliefernng der Stadt Frankfurt mit MUch
"̂ ll, ^ bl:ache. Die Verhandlungen verliefen ergebnislos

werl der Vertreter der Stadt Frankfurt erklärte einen
höheren Preis als 66 Pfennig pro Liter Milch nicht zahlen

l?M£ en>  ® § wurde aber darauf hingewiesen, daß die
™v.raJtf,urt au^ ' d'nn eigenen Gütern nirgends den

Li.er Milch unter einer Mark, meist aber zu 2 und 2.80 Merzeugt.

Svort.
Kölner Rennen im Grunewalb.

. SabenIKt̂ Rennrn. ISOOfl J(  1 Zm
k 'LK ' N , K 1* .1 : 3? 87,M mm -" — « >»

2. Sieger-Slennen. 10 900 Jl  1690 Mir 1 M Ras-ers
TO-10lCm ti8If  18 2,rrlo ffCnt,V1K!’' 8' Politur. 4. Narwal. Tot:
. . 3. Rheinisches' Zuchtrenneu. 27 099 M 1009 Mir. 1. Fried.
Keims Geisterstunde iWenzeN. 2. Gondel, 3. Friedcnssiirst,4. Fa,da. 5. Landvogt. Tot. 23:19, Pl . 67. 18. 27-10

4 Turmfalke-Rcmien. 13 990 ,M  1490 9Wtr. 1. E ' Bundzns'
?l 47 48^ 30A9^ ^ " ' ’3' '^ ltfar’ 4' Erbschleicher. Tot. 2-31:10,
. 5. Preis von Donancschinacn. 40 000 Jl  2200 Mir. 1 R
m  g 0SM ;io® m6Äe' 3' ^ uBrMrl' 4- Gib'ral-

6. Ariel-Rennen. 12 000 M 2800 Meter. 1. P Len,' Fla-
mtnav MIejnikl. 2. Persiens, 3. Lulu. Tot. 112:10, Pl. 39,

7m£ sr0nJ a*MeZne,l-  22 000 ./k 1800 Meter. 1. Gestüt Gra-öch Abschluß lRastenberger), 2. Wellenbrechrr, 3. Der Soge¬nannte. Tot. 18:10. Pl. 15, 32:10
12 000 Jl  1600 Meter. 1. v. Entreß-

Furttencas Halt lPcimsi . 2. Hotgunst. 3. Gratulation, 4. Cherus¬ker n . Tot. 49:10, Pl. 18, 31, 34:10.
Rennen in Düsseldorf.

. Düsseldorf,  17. August.
- -- Freis von Meinfcls. 10 009 Jl  1600 Mir. 1. S . Wein-
beras Raubichutz sNietzschle). 2. Atlas. 3. Knecht Ruvvrecht,
4. Lod,viele. 8, Lieglinbe. Tot. 78:10, Pl. 26. 31. 32:10.
™ \ ^ 'VLpls -Imdrcnnen. 8000M 3000 Mir. 1. I . BlumesMunkacs lWurst). 2. Pioniersieg. 3. Fantasie. Tot. 18:10, Pl.io, Ji,  21 :10.

-3. Drachenfels-Jagörennen. 8000A  3600 Mir. 1. A Stein-
ratds Mala Wies lBarleben), 2. Savoy. 3. Don Roörigue,4 Wag es. Tot. 130:10. Pl. 34. 20, 38:10
^ 4. Stolzenfels-Jagdrennen. 10 000 Jl.  3200 Mir. 1. A. Sulz-
oeraers Elector lBismarkst 2. Fliegender Aar. 3. Wildkatze,4. Freiheit. Tot. 22:10. Pl. 14, 17, 13:10

5. Gutenfels-Fagbrennen. 15 900 A 4000 Meter. 1. A Hun-
aers Lustige Sieben lBismarki, 2. Dorchen. 3. Coral Wave,4. Camelot. Tot. 24:10, Pl. 18, 17, 18:10
^ 6. Düsseldorfer Hürdenrennen. 15 000 A 2800 Mir. 1. ®
Ä«eliß§ Steinberger (Ottmar Bauert. 2. Elemer, 3. Pank-
grakm. 4.. Feldstein. 5. Digitalis. Tot. 66:10, Pl . 21, 16, 22-10

7. Landskrone-Ausgleich. W00 A 2200 Mir. 1. Kreckels
Easverer sBismarki. 2. Arras II.. 3. Fanal. Tot. 35:10, Pl. 12,

harr öle. Dieser Morbchat fetzt in überraschender WeisPf^
Aufklärung gefunden. Es handelt sich anscheinend um ei«
Racheakt von Kommunisten.  Die „33. Z."
darüber folgendes : Der Mord an dem landwirtschastsi» ^
Inspektor Karl Blau stellt sich nach den neuesten
lungen als ein politischer Mord dar, der von de« ’
muntsten an einem von ihnen des St 'itzeltums verdüchti«
Manne verübt worden ist. Blau soll in Bayern . besonÄ
aber in München, in, Dierlstc der bayerischen Regie«,,P
Dienste gegen die Kommunisten geleistet haben, indem^
sich in die konimunistischc Organisation aufnchmen ließ ?
den kommunistischen Verhandlungen teilnahm und iiiP
deren Verlauf seinem Auftraggeber berichtete. Zlls er L1
1. August aus München nach Berlin kam, batte er aus
unbekannten Gründen gerade eine mehrwöchige Hastst,-".-
in München verbüßt . In Berlin war die kommunistjH"
Organssation von München ans bereits verständigt morde»
daß Rlan des Spitzeltnms verdächtig sei, und als er J»
Abenb des 1. August in einer kommunistischen Versammluu
erschien, wnrde er erkannt , durchsucht und dann vo»
leitenden Komitee znm Tode verurteilt . Dos Urteil wurö
unmittelbar darauf in der Weise vollstreckt, daß man sm».
fesselte, in e-in-e Decke hüllte und ins Wasser warf, 'n,
Personen , die an dem Mord beteiligt sind, sind der Krimi
tvalpolizei bekannt.

Im Flugzeug den D-Zng überholt
mz. Berlin . 18. A,m.

Bekanntlich fand in den letzten ZLochen und Monatz«
ein weitorganisierter Schmuggel deutschen  Kar, «:
tals ins Slnsland  statt . Einer großangelegten Scht^
bung ist setzt, wie die Abendblätter melden, die 33erline'
Polizei auf die Svur gekommen. Es hgndelt sich um
20 Millionn , die über die Schweizer Grenze in Sicherheit
gebracht werden sollten. Im letzten Augenblick gelang es
Polizeibeamten mittels Flugzena den von Berlin uc>§
Basel -fahrenden D-Zug zu überholen und die Schmuggler
in Nürirberg zu 'v e r h a f t c n.

mz. Direkter Draht Berlin -Mailand . Nach einer R »i<
länder Meldung hat der deutsche Minister für das Poß,
wesen an den italienischen Postminister telearaphiert. d»ß
die telegraphische Bcrbindung ans dem direkten Draht
Berlin -Mailand wieder anfacnommm ist.

mz. Zweite Erplosion eines Munitionslagers . Nach
einer Meldung des „Tcmps " aus Maubeuge  hat im
Manen -Walde vorgestern eine zweite Exvlosiou eines
Munitionslagers stattgefunden. der abermals acht deutsche
Kriegsgefangene zum Opfer fielen.

mz. Ein Elternmördcr . M ü n chen , 18. Aug. Der
Taalöhna » Joses Apselböck und seine Frau wurden in ihre!
Wvhnnna in vollkommen verwestem Zustande aufgefunden.
Der 16iäkrige Sohn Joses wurde verhaftet. Er gesta^
feine Eltern am 29. Juli ermordet zu haben.

yo?k§WlrtGast.
Verliner Börse.

Ungleichmäßig: Kriegsanleibe 80.26. 3lus Berlin,  18. Aus.
wird gemeldet: Die Lusilosinkeit der vorigen Woche nbertrua sich
auch auf den heutigen 33örsenverkehr und kam in erhöhtem Mas-
znm dliisdriick, weil die geplante Notenahstemvelung van neuern
die Befürchtimg einer weitei-en Merschiechtarung der Markvalnia
im Ausland bervarrief. Im Zusammenhana damit zeiate sich
Kaiiflnst für Anslandsaktien, wovon Canada Pacifie wie Steanu
Romana beträchtlich stieaen. Auch Isnslandskilvonswaren zu
anziehenden Kurien gesucht. Im übrigen war öie Kursbeweauuu
nnaleichmäßia. Höher stellten sich Orenstein und KovvelA.-l?.
und Laiiraktitte. während sonst Mont anwerte meist Ab-
schwächnngen anfiviescn. Kriegsanleihe konnten sich von 79%
nnd 80.20 erholen, angeblich ans Interrientionkkäufe.
Berlin , lg . Angnst 1919.

VX L.X
SchnutmiE.
Lombard en_
Famburs -Amerilta . .
Nordd .Lloyd.
BerLHandelsges.
Darmstädt, . Bant . . .
Deutsche Bank_
Disconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Alleem . Elektrlz.
Badische Anilin . . . .
Foctramer Guss.
Bnderns.
Fhem , Griesheim . . . ,
Chem.Albert.
Daimler Motoren_
Dentsch Luxemburg.
Deutsche Waffen_

Berlin , lg . August. Devisenmarkt.

V.K td&
lfi«).-
1'» 7 .50ogq.SÜ180.—1OU.R0
10’.10
140 .7z
170.75
1.74 . -
13' . -
1.75 . -
117 . -1̂ 75
150.75
917 .-
157.50
710.—
140  -
117 50

Telegraphische Anszahlnngen tttr

139 . - 1" ° 75 Gelsenkirehen. 168 .50
00 . - ^arnRTifir. 1 56 .75

WO.  - 100 .50 HUchster Farbwerke. ?R7 . -
101 . 19 101. . - Kali Aseherslehen . . . 161 . -
1-51 .75 152 . 50 Lahmeyer. 103 . -
10 -5.7 -5 105 .75 Lfuiratifitte. 1.50 . 19
192 . - 193 -50 Oherschles Elsen . . . 140 . —
1-54 .25 153 . 1.2 Phtfnlx. 178 . 25

1.29 .25 Rheinische Metall . . . 170 .25
704 . 50 207 .75 Rhein . Stahlwerke . . 130 .50
157 -50 160 . - R.tebek Montan. 177 . -
39 - . 50 325 . - Schlickert. 119 . -
173 - 170 .50 Siemens & Halste . . . 150 . -
130 .25 131 . - Ver Cöln. Rott.w. 156 . -
193 . 50 199 .75 Vestereg . Alkali_ 219 .75
318 . - 318- Zellstoff Waldhof . . . 167 .50
195 .75 199 . - Neuguinea. 212-
141 . 12 140 .75 Otavi Minen. 147 - -
200 - 200 . - Otavi Genussch. 115-

Holland . . .
Dänemark. . .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantlnopel.
Spanien.
Helslngfors.

16- August 1919
' Geld Brief Oeld

722 - 722 .50 727 -
419- 419 -50 419 . -
470 . - 470 .50 470 -
445 . — 445 .50 445 --
334 -- 334 -25 336 -

42 -45 42 -55 42 -45

340 ; - 341 -- 342 —
4.18 -25 118 -75 118 -25

18 . August 1919
Brief

797 .50
419 .50
470-50
445 -50
336 -25

42 -55

Itl

VermsKtes.
Ein politischer Mord in Berlin.

Ans Berlin.  18. ?liig.. wird gemeldet: Bor elf Tagen
am 7. Ang., wurde in Berlin im Landwehrkanal öie Leiche
des Sandwirtsch-aftsinspektors Karl Blau  gefunden Die
Leiche war an Händen unö Füßen gefesselt und vollstrndig
in eine Drecke gichüllt. Schon nach den damaligen Ermitt¬
lungen kam man bei der Untersirchuna des rätselhaften
Ereignisses zu dem Ergebnisse, daß es sich um einen Nord

75
Produktenmarkt. Berlin,  18 . August. Amtliche Preis¬

notierungen für Hafer für 1000 Kg. netto ab Abladestation loco
fehlt, dreitägige Abladung 1100 Jl;  dieswöcbiae Abladung 1029
bis 1040 A.  August 980 bis 1040 Jl.  erste Hälfte September 940
bis 980 Jl,  September 920 bis 940 Jl,  September-Oktober 920
bis 940 A Tendenz abgeschwächt.

Börsen und Banken.
^ Deutsche Gold- und S.ilber-SÄcideanftalt vormals Roetzler,Frankfurta. M. Die Generalversammlung genehmigte die
Jakresrechnung und den Abschluß für 1918—19, erteilte
Ailfsichtsrat sowie dem Borstand Entlastung und beschloß die
Verteilung einer Dividende von 20 Proz. Die dem Amtsalte^nach aus dem Aufsichtsrat ausscheidcnden Herren Direktor »ü
freö Merton und Justizrat Dr. M. H. Baer wurden wiedef-
gewählt, außerdem wurden die Herren Direktor Dr. Julius Bue°
unö Pos. Dr. C. Bosch von der Badischen Anilin- »nd Sodafafrik
neu in den Aufsichtsrat gewählt, da. wie die Verwaltung mm
teilte, es nicht ausgeschlossen sei. daß später mit dem Ludwigs'
Hafener Unternehmen gemeinsame Geschäfte getätigt werben.

Zu der Valutakonfcreiiz in Paris haben nach einer Stock«
bolmer Meldung der „Voss. Ztg." die Leiter mehrerer dortigct
Banken eine dahingehende Einladung bereits erhalten. Bisoor
scheint die zu Mitte September angefetzte Konferenz zwar von
bankiichen Repräsentanten der Entente, der neutralen Länder,
nicht aber von Vertretern der Mittelmächte beschickt werben J»
sollen. In Stockholmer Finanzkrcisen hofft man, daß dieses Ge¬
rücht sich nicht bewahrheiten wird. Ein Ausschuß der Vertreter
mitteleuropäischer Banken würbe nach Ansicht der schuvediicoo"
Finanzkreise die Arbeiten erschweren, da gerade die Kursgesrab
tung der deutschen Valuta einer internationalen Regelung be¬
dürfe, die ohne Mitarbeit der deutschen Finanzleute praktisch tmSande verlaufen würde.

Hauptschrlftlcltcr: Bernhard Grothud.
Berantwörtlich für deutiche und auswärtige Pclllik : B. G r o t h « 0i
fiir Kunst, Wisienschaft, Untcrhaltungs - und volkswirlschastlichenT«m
B. E. E i s e n b e r g e r : sür Stadt , und LandnaSrichten, Gericht m>"
Sport : Heinz  G o r r e n z;  für die Anzeigen: I o h. Baßl «r>

sämtlich ln Wiesbaden. „
Druck «. Verlag der Wiesbadener . Verlags - .A « stgjt .G,imb .-A
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